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Vortrag bei den Heimatforschern 
 

Briefprotokolle: Wie in den Archiven finden 
 

Lampertshofen (npi) Beim bevorstehenden Stammtisch der Familien- und 
Heimatforscher aus dem Schrobenhausener Land beleuchtet Josef Auer, 
erfahrener Familien- und Heimatforscher aus Pfünz und Autor mehrerer Hof- und 
Familienchroniken, am kommenden Freitag im zweiten Teil seines Vortrags mit 
dem Titel „Briefprotokolle – eine wertvolle Quelle“, wie man selbige in den Archiven 
finden kann. 
Neben den Pfarrmatrikeln stellen die Briefprotokolle für den Familienforscher in 
vielen Fällen die wichtigsten Informationen zur Verfügung. Während man mit den 
Matrikeln nur das nackte Gerippe über Personen und Familien aus Geburt, Heirat 
und Tod rekonstruieren kann, füllen die Briefprotokolle den dazwischenliegenden 
Raum mit vielfältigen Auskünften – insbesondere über die wirtschaftlichen 
Verhältnisse – auf. 
Damit der Familienforscher den Wert der Briefprotokolle für seine Forschertätigkeit 
erfassen und erkennen kann, stellt Auer in seinem Referat die wichtigsten 
Vertragstypen wie Kauf-, Übergabe-, Kinds-, Ausnahms- und Heiratsvertrag sowie 
einige andere Vertragstypen kurz vor. 
Da sich viele Familienforscher scheuen, das Thema Briefprotokolle anzugehen, 
weil sie schon unsicher sind, wo sie denn überhaupt danach suchen müssen, will 
Auer aufzeigen, wie bei der Suche nach den Briefprotokollen vorzugehen ist. 
Nach etwa 1810 stellen die Kataster neben den Matrikeln die Grundinformationen 
zur Verfügung: Wo befindet sich das Anwesen meiner Vorfahren? Die wichtigsten 
Veränderungen sind im Kataster vermerkt und führen zu den Notariatsurkunden 
(nach 1862) beziehungsweise zu den Briefprotokollen (vor 1862). 
Vor Beginn der Katasteraufzeichnungen ist die zentrale Frage: Wer war der 
Grundherr? Denn durch dessen Amtsrichter wurden die Briefprotokolle geführt, 
und entsprechend erfolgte auch ihre Aufbewahrung im zuständigen Staatsarchiv. 
Hierzu liefert der Historische Atlas von Bayern (HAB) die nötigen Informationen – 
damit kann ermittelt werden, welches Staatsarchiv zuständig ist. In den 
entsprechenden Findbüchern können die Signaturen gefunden werden, unter 
denen die Archivalien bestellt werden können. 
Anhand einiger Beispiele will der Referent aufzeigen, wie anhand des HAB der 
Grundherr und das zuständige Staatsarchiv ermittelt werden kann und was bei der 
Bestellung der Archivalien zu beachten ist. 
Jeder Interessierte ist zum Vortrag am Freitag, 10. Januar, um 19.30 Uhr ins 
Gasthaus Felbermaier in Lampertshofen herzlich eingeladen. Das Forschertreffen 
selbst beginnt für jedermann bereits um 18 Uhr, wie bislang besteht die 
Möglichkeit, mitgebrachte Sterbebilder einscannen zu lassen. 
 
Norbert Pichler, Pobenhausen, MA-Nr. 7561 (npi) 
 
 
 
 
 



Familien- und Heimatforscher Schrobenhausener Land: Stammtisch mit Vortrag Januar 2020 

Seite 2 

 
 
 
 
 

Die Titelseite eines beispielhaften Briefprotokoll-Bandes aus dem Jahr 1753. 
 
Die Inschrift lautet: „Briefs Protocoll Bey der Chürfstl. Stadt Schrobenhausen pro Anno 
1753, Original, Fach 70.“ 
 

(Quelle: Stadtarchiv Schrobenhausen [Stadt Schrobenhausen B 179]) 


